
Ein persönlicher Nachruf auf Sigi Langenbahn    von Jürgen Schremser* 

Abschied von Sigurd «Sigi» Langenbahn 
«Deine Liebe  

ist dein Schiff. 
Deine Sehnsucht  

ist die Ferne. 
Und nur ihnen  
bleibst Du treu. 

Ein Leben lang.»  

(«Seemann, deine  
Heimat ist das Meer», 1960) 

Am vergangenen Freitag traf 
ich meinen Hausarzt bei der 
Visite des LAK-Hauses Sankt 
Martin, und nach kurzer ge-
genseitiger Begrüssung sprach 
er mir sein Beileid aus. Ich war 
zunächst verwundert, dann 
war der Zusammenhang klar: 
«Sigi» sagte der Arzt, und ich 
nickte, meinte noch, dass sein 
Tod ein Schock sei. Und – wie 
meistens, wenn es meine Ge -
neration der in den 1960ern 
Ge borenen betrifft – ein allzu 
früher Tod. Der Arzt war auch 
die erste Person, die mir kon-
dolierte. Niemandem sonst im 
Haus dürfte meine verwandt-
schaftliche Verbindung zu Sigi 
bekannt sein. Er war der Ehe-
mann meiner Schwester Katja. 
Durch Katja und Sigi und durch 
ihre Söhne Zeno und Louis bin 
ich zum Onkel und Taufpaten 
(von Louis) geworden. 

Und dank Katja und Mathias 
Ospelt bin ich in den 1980ern 
überhaupt auf diesen Sigi  
ge stossen, hatte ich manche 
Gele genheit, ihn kennenzu -
lernen. Anfangs beschnüffel -
ten wir uns gegenseitig, wahr-
ten Respektabstände. Dann, 
Zug um Zug, Party um Party, 
wur den wir uns sympathisch. 
Ich war vor allem von Sigis 
Erzählkunst beeindruckt, der 
Plastizität und Lebhaftigkeit 
seiner Schilderungen. Was für 
ein abenteuerliches Leben, 
dachte ich mir öfters. Schiffs-
bau in Florida, später in Ports-
mouth, Kaimane fangen im 
südamerikanischen Dschun-
gel. So ein Kerl! Später – als  
Sigi in Zürich Geografie stu-
dierte – waren es Geschichten 
aus dem Feldforschungs -
objekt seiner Diplomarbeit, 
Geschichten aus Nepal, wo  
Sigi die Möglichkeiten einer 
gedeihlichen Koexistenz von 
Nepalesischen Reisbauern und 
Panzernashörnern untersuch-
te. Also bereits mit diesem  
An spruch auf einen Interessen-
ausgleich, den er dann in der 
gewerkschaftlichen Tätigkeit 
täglich verfolgen sollte. 

Mit Sigis Tod, der mich jäh und 
heftig trifft, zerbröselt auch ein 
grosses Stück Vergangenheit 
bzw. wird diese Phase unseres 
Lebens – die durch den Prota-
gonisten Sigi irgendwie fort-
dauerte – einmal mehr verab-
schiedet. Wer gibt jetzt das 
Stichwort, auf das hin Sigi zu 
erzählen begann? Tiffany, 
Roxy, Long John Bar, Maschli-
na … oder Glasgow, Dublin, 
Düsseldorf, wo Sigis Bruder 

Markus Architektur studierte, 
eine Frau fand und heiratete. 
Es war eine Hochzeitsfeier im 
Milieu einer etwas dünkelhaf-
ten Düsseldorfer Bourgeoisie, 
die sich in den Erinnerungen 
der Liechtensteiner Gäste – 
darunter selbstverständlich 
Sigis Eltern Hans-Günther und 
Anneliese sowie der ältere 
Bruder Uwe – eingebrannt hat 
und wiederum zum Stoff von 
Sigis Erzählungen wurde. 

Sozialpartnerschaft 

Sigi war über den längsten 
 Teil seiner beruflichen Vita 
Gewerk schafter, seit dem Jahr 
2002 Geschäftsführer und 
Präsident des Liechtensteini-
schen ArbeitnehmerInnenver-
bands. Er war es, der in der 
Nachfolge der LANV-Präsiden-
tin Alice Fehr – sie führte das 
«Binnen-I» in den Verbands-
namen ein – die Bezeichnung 
«Gewerkschaft» in den Titel 
hob und damit die Interessen-
vertretung klar benannte. Ihm 
war überdies die konfessionel-
le und parteipolitische Unab-
hängigkeit des LANV wichtig. 
In seinem Einsatz für Arbeit-
nehmerInnenrechte hatte er 
ein Augenmerk für sozial und 
wirtschaftlich schwach bemit-
telte Gruppen im Niedriglohn-
bereich, die ohne ausreichende 
Kranken- bzw. Sozialversiche-
rung in prekären Arbeitsver-
hältnissen tätig waren. Auf 
Initiative des LANV-Präsiden-
ten kam es 2003 zum erfolg -
reichen LANV-Referendum 
gegen die Aufhebung des 
Staatsbeitrags an die Nicht -
betriebsunfallversicherung. 
Das Lohngefälle zwischen 
Männern und Frauen wird seit 
2017 und dem ersten «Equal 
Pay Day» in Liechtenstein 
thematisiert. Auch hier enga-
gierte sich Sigi federführend.  

Die Aushandlung von Gesamt-
arbeitsverträgen (GAV) in den 
verschiedenen gewerblichen 
Branchen des Landes gehörte 
zum Tagesgeschäft des LANV-
Präsidenten. Zur Überwachung 
der Einhaltung der GAV wurde 
2007 durch den LANV und die 
Wirtschaftskammer Liechten-
stein das Kontrollorgan «Zen-
trale Paritätische Kommission» 
gegründet. Sigi kannte seine 
Pappenheimer nur zu gut. Er 
musste sich bei Fällen von 
Lohn dumping oder der Vor -
enthaltung von Arbeitneh -
merrechten manch wütendes 
Geschimpfe von Unterneh-
mern anhören. Dass ihn dies 
auf Dauer auch etwas mürbe 
machte, ist ebenso wahr wie 
die Tatsache, dass es nach 
dieser «Wutphase» meistens 
zu einer einvernehmlichen 
Form der Streitbeilegung 
durch die Sozialpartner kam.  

Die Gegenwart und die histori-
sche Entwicklung der liechten-
steinischen Sozialpartnerschaft 
standen dann auch im Zentrum 
eines Buchprojektes, das Sigi 
im Hinblick auf das Jubiläums-
jahr 2020 und das hundertjäh-
rige Wirken des 1920 gegrün-
deten Arbeitnehmerverbandes 
initiierte. Zusammen mit dem 

Historiker Toni Büchel hatte 
ich die Ehre für so eine Jubi -
läumspublikation ein Konzept 
auszuarbeiten, das dem Ver-
band vorgelegt wurde. Die 
Beiträge zur Jubiläumspubli -
kation beleuchten die histori-
schen, gegenwärtigen und 
künftigen Aufgabenstellun - 
gen einer gewerkschaftlichen 
Interessenvertretung aus un -
terschiedlichen Perspektiven: 
aus den Erfahrungen von Zeit -
zeugInnen mit politischer und 
unternehmerischer Verant -
wortung und aus der Sicht 
wissenschaftlicher Untersu-
chungen künftiger Arbeits -
welten. In all diesen Dingen 
hatten wir Sigis uneinge -
schränkte Unterstützung.  
Auch dann, als aufgrund der 
gestalterischen Qualität – 
Mathias Marxer und Gregor 
Schneider – und der inhaltli-
chen Anreicherung das Buch 
an Umfang angewachsen war 
und zusätzliche Finanzmittel 
erforderlich wurden. 

Der «Kapitän» 

Sigi hielt den LANV auf Ge-
rechtigkeitskurs und hatte 
dabei einen über das Alltags -
geschäft hinausragenden 
Horizont künftiger Modelle 
des gesellschaftlichen Lasten-
ausgleichs und der länderüber-
greifenden ArbeitnehmerIn-
nen-Solidarität im Blick. Er 
verkörperte eine ganz selbst-
verständliche Weltläufigkeit, 
kannte – als ausgebildeter 
Maschinenbauzeichner – die 
wirtschaftliche Realität von 
unten und war zugleich kon-
zeptuell auf der Höhe der Zeit, 
Stichworte «digitale Transfor-
mation der Industriegesell-
schaft» oder «gesellschaftli-
ches Grundeinkommen».  
Sigi machte sich schlau und 
steuerte das Verbandsschiff -
lein mit sicherer Hand. Sigi  
am Steuer ist ein Bild, das mir 
von meinem Freund und 
Schwager bleiben wird.  

Er konnte wie wenige andere 
Sicherheit in der praktischen 
Umsetzung vermitteln. Schlägt 
das Wetter um und gerät ein 
Schiff unversehens in einen 
Sturm, muss jeder Handgriff 
sitzen, bedarf es eines siche-
ren, entspannten Überblicks. 
Den – das weiss ich aus eige-
nem Erleben – hatte Sigi.  
Im Hinblick auf eine längere 
Mee resfahrt hatte Sigi das 
Kapitänspatent erworben.  
Zu einem Einschiffen ist es in 
dieser Welt nicht mehr ge -
kommen. 

Es ist Sigi zu wünschen, jetzt in 
aller Freiheit andere Ozeane zu 
befahren. 

* Jürgen Schremser ist Autor und 
Künstler, ihn verbindet eine lange 
Freundschaft mit dem verstorbe-
nen Sigi Langenbahn. Schremser  
hat den Nachruf auf Sigi Lan-
genbahn im Auftrag des Vaduzer 
Medienhauses verfasst.  

Die Vaduzer Medienhaus AG 
entbietet allen Angehörigen ihr 
aufrichtiges und tief empfunde-
nes Mitgefühl. 

Feier zu 100 Jahre LANV im Jahr 2020 (v. l. n. r.: Erbprinz Alois, Toni Büchel, Autor Jürgen Schremser,  

Sigi Langebahn und der damalige Wirtschaftsminister Daniel Risch. Bild: Paul Trummer

Sigi Langenbahn war langjähriger Präsident 

und Geschäftsführer des Liechtensteinischen 

ArbeitnehmerInnenverbandes (LANV).  

Am 11. September 2026 ist er im Alter von  

63 Jahren verstorben .  

Bild: eingesandt
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